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  KOMMENTAR

I Die Natur ist der schönste Sportplatz der Welt

„Trimm Dich – durch Sport!“ Unter diesem Motto gewinnt der Deutsche Sport bereits seit vielen 
Jahren Menschen für Geselligkeit, Spaß und Leistungsfreude. Sport macht Spaß, weil er fit hält, 
den Geist freimacht und eine schöne Abwechslung zum Alltag ist. Sport macht auch Spaß, weil 
Menschen ihr Hobby zum Beruf machen können. Dabei haben Breitensport wie Spitzensport 
gleichermaßen eine besondere gesellschaftliche Verantwortung. Sie geben vielen Aktiven und 
Zuschauern eine soziale Heimat. Auch beim Schutz der Umwelt kommt dem Sport eine wichtige 
Rolle zu. Hierbei ist eine klare Linie maßgeblich. 

Ein tragender Gedanke der deutschen Forst- und Waldwirtschaft ist das Schützen durch Nutzen. 
Das beschreibt einen schonenden, pfleglichen und überlegten Umgang mit unserem Wald. So 
werden Wälder nicht nur vor negativen Eingriffen bewahrt, sondern sogar positiv beeinflusst und 
in ihrer Entwicklung gestärkt. Das sollte auch die Richtschnur für den Sport sein: durch kluges 
Nutzen die Wälder schützen.

Nachhaltigkeit ist ein Stichwort, welches uns alle berührt. Schließlich wollen wir heute etwas tun, 
mit dem wir auch morgen noch zufrieden sind. Kein Training macht Sinn, wenn es nicht über den 
Tag hinausgehenden Erfolg verspricht. Genauso ist es beim Umgang mit der Natur, die mit 
Abstand der schönste Sportplatz der Welt ist. Ihn wollen wir uns bewahren. „Wir“ meint uns alle – 
in Deutschland, in Europa und weltweit.

Die Vereinten Nationen haben 2011 zum Internationalen Jahr der Wälder gemacht. Mit zahl-
reichen Initiativen und Veranstaltungen werden wir die Aufmerksamkeit auf unsere Wälder len-
ken und ihre wertvollen Funktionen in den Mittelpunkt stellen. Den Startpunkt setzen wir am 21. 
März, dem ein Sommer voller Waldkultur folgen wird. Zugleich startet unter www.wald2011.de 
ein Fotowettbewerb, bei dem wir alle aufrufen, ihren ganz persönlichen Blick auf den Wald zu 
teilen. Den Abschluss wird die Ausstellung „Waldwelten“ im Deutschen Historischen Museum in 
Berlin bilden. Dadurch wollen wir das Bewusstsein der Menschen für die Wälder schärfen. Es ist 
die Voraussetzung für ein Handeln mit Umsicht und Weitblick.

Sport sollte in Einklang mit Natur und Landschaft ausgeübt werden. Das muss zum einen der 
Profisport mit seinen faszinierenden Angeboten im Blick haben. Mit einem gelungenen Ausgleich 
zwischen Anlagenbedarf und Naturerhalt kann er die Menschen in unserem Land überzeugen. 
Zum anderen können alle Freizeitsportler, wenn sie im Wald laufen, klettern oder radeln, ihren 
Beitrag leisten: Auch für sie ist Rücksichtnahme unverzichtbar. Denn der Wald ist ein 
einzigartiger Erholungs- und Erlebnisraum. 

Jeder Dritte gibt in einer aktuellen Umfrage meines Hauses an, den Wald gerne für die 
Freizeitgestaltung zu nutzen. Der Sport hat einen großen Anteil daran. Es tut einfach gut, die 
Vielfalt der Wälder sprichwörtlich im Vorbeigehen zu erleben. Zugleich ist es spannend und 
abwechslungsreich, an der „frischesten Luft“ Waldpfade auch im Sprint zu erobern. Der weiche 
Untergrund ist dabei ein zusätzlicher Gesundheitsgenuss. Nichts davon schadet dem Wald, 
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wenn wir es achtsam tun. Ziehen Sportler, Spaziergänger und Forstwirte an einem Strang, muss 
uns um unsere Wälder nicht bange werden.

Die Erwartungen an unseren Wald sind zwar anspruchsvoll: Holzlieferant, Freizeitgarant, 
Klimaschützer und vieles mehr soll er sein. Aber wenn wir ihn wertschätzen und fürsorglich mit 
ihm umgehen, werden wir weiterhin viel Freude an ihm haben.

Ilse Aigner

Dieser Beitrag der Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, ist 
ein Grußwort zum Internationalen Jahr der Wälder 2011 in der aktuellen Ausgabe des DOSB-
Informationsdienstes „Sport schützt Umwelt“.
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  PRESSE AKTUELL 

I München 2018: „Ziel bleibt die Finanzierung durch Sponsorenmittel“

(DOSB PRESSE) Die Bayerische Staatskanzlei in München hat zu Meldungen über die 
Finanzierung der Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 wie 
folgt Stellung genommen:

„Zielsetzung der Gesellschafter war und ist, die Finanzierung der Olympiabewerbung so weit wie 
möglich durch Sponsorenmittel zu gewährleisten. Der Bewerbungsgesellschaft hat inzwischen 
Sponsorenmittel einschließlich Sachleistungen in Höhe von über 34 Millionen Euro akquiriert. 
Das ist deutlich mehr als der ursprünglich vorgesehene Bewerbungsetat von 30 Millionen Euro. 
Wichtige Sponsoren aus der Privatwirtschaft sind u.a. Adidas, BMW Group, Allianz, BayWa, 
Lufthansa und Metro.

Die Gesellschafter der Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH haben im Juli 2010 den 
Bewerbungsetat auf insgesamt 33 Millionen Euro ausgeweitet und strikt auf diesen Betrag 
gedeckelt. Da nicht allen von Sponsoren angebotenen Sachleistungen liquiditätsentlastend sind, 
ist für den Ausgleich des Bewerbungsetats zusätzliche Liquidität im Umfang von 4,2 Millionen 
Euro erforderlich. Bewerbungsgesellschaft und deren Anteilseigner sind bestrebt, diesen 
Liquiditätsbedarf soweit wie möglich durch weitere Sponsoren abzudecken. Eine verbleibende 
Liquiditätslücke müsste von den Gesellschaftern der öffentlichen Hand ausgeglichen werden. 
Hierfür hat der Freistaat Bayern im Doppelhaushalt 2011/12 ausreichen Vorsorge getroffen, um 
den maximal auf ihn entfallenden Anteil (18,37 Prozent von höchstens 4,2 Millionen Euro) 
decken zu können.“

I Neue Medienpartner für München 2018

(DOSB PRESSE) Neue Premium-Medienpartner für München 2018: Zattoo, eine Internet-
plattform zur Übertragung von Fernseh- und Radiokanälen über das Internet, der Internetradio- 
und Musikempfehlungsdienst AUPEO!, das Videonetzwerk goviral, das Videos für Marken, 
Werbetreibende und Kreative einer großen Öffentlichkeit präsentiert, sowie Motorsport-
Total.com, Deutschlands reichweitenstärkstes Motorsport-Portal mit Sitz in München, werden 
sich ab sofort für das Ziel Olympische und Paralympische Winterspiele in Deutschland 2018 
engagieren, mit Kampagnen innerhalb ihrer Netzwerke und der Integration des offiziellen Videos.

I Frage der Woche zum Thema „Golf“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Was ist ein „Albatros“ beim Golf? Die Auflösung erscheint montags auf www.dosb.de.
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I YOG: Eine olympische Innovation auf dem Prüfstand

I Experten und Beteiligte diskutieren in Frankfurt über die Olympischen Jugendspiele

(DOSB PRESSE) Es ist wohl die bedeutendste olympische Innovation seit dem 23. Juni 1894. 
Seinerzeit wurden in Paris das Internationale Olympische Komitee (IOC) gegründet und die 
Olympischen Spiele der Neuzeit auf den Weg gebracht. Mit der 2007 beschlossenen Einführung 
spezieller Jugendspiele hat das IOC sein Portfolio jedenfalls auf nachhaltige Weise erweitert.

Im Vorfeld durchaus kontrovers diskutiert, hat die Premiere in Singapur offenbar Eindruck 
gemacht und manchen Kritiker verstummen lassen. Immerhin waren mehr als 3.500 Aktive sowie 
alle 205 Nationalen Olympischen Komitees beteiligt, und die Berichte waren durchweg positiv. 
Dies wurde auch bei einem gemeinsamen Symposium der Deutschen Olympischen Akademie 
(DOA) und des LSB Hessen am 18. März 2011 in Frankfurt bestätigt – und zwar aus unter-
schiedlichen Perspektiven und aus berufenen Mündern.

So berichteten etwa Shanice Craft und Patrick Domogala aus der Sicht zweier Athleten, dass sie 
neben ihren Medaillen, Gold im Diskuswerfen und Bronze im Sprint über 200 Meter, eine Fülle 
bereichernder Erfahrungen aus Singapur mitgenommen hätten. Genau dies entspricht der Inten-
tion des IOC. So soll die „olympische Jugend“ zwischen 14 und 18 Jahren nicht nur eine weitere 
Plattform für ihre frühen sportlichen Ambitionen erhalten. Wie Klaus Schormann als Mitglied der 
zuständigen IOC-Kommission bestätigte, verfolgen die Jugendspiele vor allem auch einen ehr-
geizigen pädagogisch-kulturellen Auftrag. Eine differenzierte Bewertung des entsprechenden 
Angebots lieferte Prof. Gudrun Doll-Tepper (Freie Universität Berlin), die das „Culture and 
Education Programme“ (CEP) im Auftrag des IOC vor Ort evaluiert hatte.

Ihre Ausführungen ergänzten Sabine Krapf aus der Sicht der Mannschaftsleitung, Karolin Weber 
als „Botschafterin“ für die Spiele, Maximilian Haupt, der für die Deutsche Presse Agentur aus 
Singapur berichtet hatte, und Kerstin Deutschmann vom Berliner Romain Rolland Gymnasium, 
das an einem Austauschprogramm mit Schulen in Singapur beteiligt war.

Prof. Helmut Altenberger und Jürgen Hofmann stellten Profil und erste Ergebnisse einer Studie 
der Universität Augsburg vor, die auf der Befragung der Mitglieder der deutschen und österrei-
chischen Mannschaft basiert und die im Blick auf die bevorstehenden ersten Jugend-Winter-
spielen ausgeweitet werden soll. Diese werden in Innsbruck ebenso akribisch wie ambitioniert 
vorbereitet, wie Martin Schnitzer im Namen des dortigen Organisationskomitees erläuterte.

Dem fachkundigen Publikum bot sich ein facettenreicher und differenzierter Blick auf die olym-
pische Innovation, ohne dass die Veranstaltung mit abschließenden Bewertungen aufwarten 
konnte und wollte. Dafür, so machte auch DOA-Direktor Andreas Höfer deutlich, ist es wohl auch 
noch ein wenig zu früh. Diesbezüglich waren sich auch die Teilnehmer an der abschließenden 
Podiumsdiskussion einig: Jörg Hahn, der Leiter der FAZ-Sportredaktion, der Sporthistoriker Prof. 
Manfred Lämmer (Deutsche Sporthochschule Köln), Silke Müller, 2004 Hockey-Olympiasiegerin 
in Athen und Klaus Schormann. Gleichwohl bestand auch dahingehend Konsens, dass die 
Olympischen Jugendspiele, auch wenn Fragen und Bedenken bleiben, eine Chance darstellen 
und ihre weitere Entwicklung eine ebenso wohlwollende wie kritische Begleitung verdient.
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I DOSB bietet Führungstalente Camps für Frauen an

(DOSB PRESSE) Das Interesse an den Führungstalente-Camps für Frauen war im letzten Jahr 
so groß, dass der DOSB auch in diesem Jahr wieder zwei Workshops anbietet. „In den Füh-
rungspositionen des Sports sind Frauen noch selten vertreten. Wir wollen das nicht nur immer 
wieder mit Bedauern feststellen, wir wollen es ändern“, sagt Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsident 
für Frauen und Gleichstellung im Deutschen Olympischen Sportbund.

Die praxisorientierten Workshops richten sich insbesondere an Frauen, die bereits ehrenamtliche 
Gremienerfahrungen im Sport gesammelt haben und nun Führungsaufgaben übernehmen 
möchten. Es werden zum Beispiel Fragen behandelt, nach welchen Spielregeln Verbände funk-
tionieren, wie ein ehrenamtliches Gremium geleitet wird oder wie die Teilnehmerinnen ihre Ideen 
und Ziele durchsetzen können. Erfahrene Dozentinnen, die sich speziell mit der Situation von 
Frauen in Führungspositionen auseinandergesetzt haben, helfen die richtigen Antworten zu 
finden.

Workshop 1:

Fit für Führung (160 Euro)
10. Juni ab 14.30 Uhr bis 12. Juni bis ca. 16.00 Uhr;
Bildungsstätte der Sportjugend Berlin, Hanns-Braun-Str., Haus 27, 14053 Berlin.
Referentin ist Susanne Ahlers, www.act-ahlers.de.
Anmeldeschluss ist der 1. Mai 2011

Workshop 2:

Fit für öffentliche Auftritte (160 Euro)
19. August ab 14.30 Uhr bis 21. August bis ca. 16.00 Uhr;
Bildungsstätte der Sportjugend Berlin, Hanns-Braun-Str., Haus 27, 14053 Berlin.
Referentin ist Marion Knaths, www.sheboss.de.
Anmeldeschluss ist der 11. Juli 2011

Weitere Informationen gibt es online unter unter www.dosb.de/anmeldung-ftc.

I Prof. Martin Nolte und Lars Mortsiefer bilden neuen NADA-Vorstand

(DOSB PRESSE) Der neue Aufsichtsrat der Nationalen Anti Doping Agentur Deutschland 
(NADA) hat sich in der vorigen Woche in Bonn konstituiert und den Rechtswissenschaftler Prof. 
Martin Nolte sowie Lars Mortsiefer als NADA-Vorstand berufen. Als Vorsitzender des Vorstandes 
fungiert Prof. Nolte, als Mitglied der bisherige NADA-Justiziar Mortsiefer. Der Aufsichtsrat hat in 
seiner konstituierenden Sitzung ebenfalls beschlossen, sich im weiterhin laufenden Bewerbungs-
verfahren zur langfristigen Besetzung des Vorstandes extern beraten zu lassen. 

Bis zu der nun vollzogenen Strukturreform hatte die NADA einen ehrenamtlichen Vorstand und 
einen hauptamtlichen Geschäftsführer. Die bisherigen Vorstandsmitglieder mit ihrem Vorsitzen-
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den Armin Baumert bringen ihre Kompetenz künftig in beratende Kommissionen (Dopingkontroll-
system, Prävention, Recht und Medizin) ein.

„Die Funktionsfähigkeit des Tagesgeschäfts ist durch die beiden Vorstandsmitglieder nahtlos 
gewährleistet, und die NADA hat auch in den letzten Wochen weitere Fortschritte gemacht“, 
sagte der Aufsichtsratsvorsitzende Prof. Hanns Michael Hölz. 

Als erster olympischer Fachver-band hat der Bund Deutscher Radfahrer rückwirkend ab dem 1. 
Januar 2011 bei Dopingverstö-ßen von BDR-Athleten der NADA das Vorgehen von der ersten 
Anhörung bis zur Verfahrens-einleitung übertragen. Die NADA betreibt auch das erstinstanzliche 
Sanktionsverfahren vor der Deutschen Institution für Schiedsgerichtsbarkeit (DIS). Inzwischen 
hat die NADA weiteren Ver-bänden vergleichbare Angebote vorgelegt. Ziel ist es, ein 
sportunabhängiges, gerechtes und ein-heitliches Verfahren zu gewährleisten, das in eine 
harmonisierte Sportrechtsprechung mündet.

Weitere Informationen finden sich online unter www.nada-bonn.de.

I Finanzminister Schäuble stellt die neuen Sport-Briefmarken vor

Der Verkauf brachte 1,2 Millionen Euro Erlöse für die Sporthilfe im vorigen Jahr

(DOSB PRESSE) Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble wird am 23. März die vier neuen 
Sport-Briefmarken 2011 offiziell vorstellen. Die Präsentation steht im Zeichen der Turn-Europa-
meisterschaft in Berlin (4. bis 10. April). Michael Ilgner, Vorstandsvorsitzender der Deutschen 
Sporthilfe, weist auf die Bedeutung der Briefmarken für die Sporthilfe hin: „Mit den jährlich rund 
1,2 Mio. Euro Erlösen der Sportbriefmarken können wir die Athletenförderung von rund drei bis 
vier großen Verbänden wie beispielsweise Hockey oder Turnen bestreiten.“

Die beiden Weltklasse-Turner Philipp Boy und Marcel Nguyen wollen sich bei der Präsentation 
mit einer Kostprobe ihres Könnens bei den Briefmarkensammlern bedanken. Auch Bundes-
innen- und Sportminister Friedrich wird dabei sein. Er wird gemeinsam mit dem Sporthilfe-
Aufsichtsrats-Vorsitzenden Werner E. Klatten von Schäuble die ersten Andrucke der Briefmar-
ken-Serie „Für den Sport 2011“ entgegen nehmen. 

Die Serie bildet Sport-Championate in Deutschland ab: die Turn-EM in Berlin und die Hockey-EM 
in Mönchengladbach sowie die Fußball-WM der Frauen mit zwei Motiven. Die Präsidenten 
Rainer Brechtken (DTB) und Stephan Abel (Hockey) sowie Rolf Hocke, Vize-Präsident des 
Deutschen Fußball-Bundes, vertreten die auf den Briefmarken abgebildeten Sportarten. 
Bundestrainer Andreas Hirsch repräsentiert das DTB-Männer-Team und Managerin Doris 
Fitschen das DFB-Frauen-Team, die jeweils als Titelverteidiger bei EM und WM starten.

Die Briefmarken wurden vom Berliner Grafiker Prof. Henning Wagenbreth gestaltet und sind vom 
7. April an in Postfilialen, Postagenturen und im Handel erhältlich. Die Erlöse der Marken aus 
dem Vorjahr betrugen 1,233 Millionen Euro, seit 1968 flossen durch Sportbriefmarken knapp 130 
Millionen Euro in den Haushalt der Sporthilfe.
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I Elf Neuaufnahmen in Sporthilfe-Modell ElitePlus

I Mitglieder des neuen Förderprogramms erhalten 1.500 Euro im Monat zusätzlich 

(DOSB PRESSE) Die Stiftung Deutsche Sporthilfe hat elf weitere Top-Athleten in ihr neues För-
derprogramm ElitePlus aufgenommen. Der Gutachterausschuss hat auf seiner 659. Sitzung am 
16. März in Frankfurt für vier Fechter, vier Judoka, zwei Kanuten und eine Moderne Fünfkämpfe-
rin eine zusätzliche monatliche Absicherung von 1.500 Euro bis London 2012 genehmigt, damit 
diese Medaillenaspiranten sich konzentriert auf die Olympischen Sommerspiele vorbereiten 
können. 

Das Fördermodell ElitePlus wurde von der Stiftung Deutsche Sporthilfe zum 1. März eingeführt, 
um „für die perspektivreichsten Athleten eine Priorisierung auf die maßgeblichen Trainings-, 
Lehrgangs- und Wettkampf-Maßnahmen und damit eine optimale Vorbereitung auf Olympia zu 
ermöglichen,“ sagte Jörg Adami, Sporthilfe-Vorstand und Direktor Förderung. Die Sporthilfe 
rechnet mit etwa 30 geeigneten Athleten für ihr höchstes Förderprogramm, das aktuell 13 
Mitglieder umfasst.

Die elf Neuen im Förderprogamm ElitePlus (und ihre wichtigsten Erfolge): 

Fechten: 

| Britta Heidemann, Degen, Olympiasiegerin 2008, Weltmeisterin 2007, WM-Zweite 
Mannschaft 2010, Europameisterin 2009

| Peter Joppich, Florett, Weltmeister 2003, 2006, 2007 und 2010, Weltmeister Mannschaft 
2002

| Benjamin Kleibrink, Florett, Olympiasieger 2008, WM-Zweiter Mannschaft 2006, 2007, 
2008 und 2009 

| Nicolas Limbach, Säbel, Weltmeister 2009, Vize-Weltmeister 2010

Judo:

| Ole Bischof, bis 81kg, Olympiasieger 2008,WM-Dritter 2009, Europameister 2005

| Claudia Malzahn, bis 63kg, WM-Zweite Mannschaft 2010, WM-Dritte 2009

| Romy Tarangul, bis 52kg, WM-Dritte 2009, EM-Zweite 2008

| Heide Wollert, bis 78kg, WM-Zweite Mannschaft 2010, WM-Dritte 2009

Kanurennsport:

| Norman Bröckl, Kajak, Olympiadritter 2008, Weltmeister 2005 und 2007, Europameister 
2010

| Fanny Fischer, Kajak, Olympiasiegerin 2008, Weltmeisterin 2007 und 2009, Vize-
Weltmeisterin 2009 und 2010
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Moderner Fünfkampf:

| Lena Schöneborn, Olympiasiegerin 2008, Weltmeisterin Mannschaft 2009, WM-Dritte 
2009 und 2010, Europameisterin Mannschaft 2010

Voraussetzung für die Aufnahme in ElitePlus sind Medaillenerfolge bei WM und/oder EM sowie 
die Aussicht auf den Gewinn einer olympischen Medaille in London. Athleten, die bei der Bun-
deswehrfördergruppe, der Polizei, der Bundespolizei, dem Zoll oder vergleichbaren Institutionen 
finanziell abgesichert sind, sind für das ElitePlus-Programm nicht vorgesehen. Kanu-Weltmeister 
Max Hoff und Beachvolleyball-Weltmeister Jonas Reckermann wurden bereits zum Start des 
Programms am 1. März 2011 in ElitePlus aufgenommen. Weitere Aufnahmen sind von der 
Sporthilfe für die nächsten Wochen und Monate vorgesehen.

I Curling-Verband geht neue Wege in der TV- und Internetvermarktung

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Curling-Verband hat bei der Vergabe der TV- und Internetrechte 
in seiner Sportart einen neuen Weg eingeschlagen. Der olympische Spitzenverband mit Sitz in 
Füssen hat den neu vorgelegten sogenannten 34er-Vertrag, der den Verband in beiden Berei-
chen an die öffentlichen-rechtlichen Sendeanstalten gebunden hätte, nicht verlängert. Statt-
dessen unterschrieb er einen Vertrag mit der am Rande Hamburgs ansässigen Agentur Sports-
Work, der, wie es in einer Pressemitteilung des Verbandes heißt, „eine deutlich variablere 
Möglichkeit der Verbreitung von Bildern dieser olympischen Wintersportart ermöglichen soll“.

Bislang ließ sich der DCV wie eine Vielzahl weiterer deutscher Spitzensportverbände im 34er-
Vertrag von der Firma RTV Sport GmbH vertreten. In dieser Vereinbarung wurde die Vermark-
tung der TV- und Internetrechte dieser Sportarten bei RTV Sport Sales & Promotion GmbH 
gebündelt. RTV wiederum verhandelte mit Sport A, der Sportrechteagentur der Öffentlich-
Rechtlichen (ARD, ZDF und den Dritten Programmen). 

Die DCV-Führung erklärte, sie sehe die Interessen des Curling-Sports im Rahmen des jetzt neu 
vorgelegten Vertrages jedoch nicht ausreichend berücksichtigt. Aus diesem Grund und vor dem 
Hintergrund, dass der Ertrag aus dem vorgelegten Angebot in keinem gesunden Verhältnis zu 
den daraus resultierenden Ein-schränkungen bei der TV- und vor allem der Internet-Vermarktung 
stehe, habe der DCV ent-schieden, die Zusammenarbeit mit der RTV Sport GmbH bzw. mit 
Sport A nicht zu verlängern. Nicht nur die flexiblere Verbreitung von Curling-Bildern im TV, 
sondern auch das Internet als für die Zielgruppe immer wichtiger werdendes Medium habe bei 
der Entscheidung im Blickpunkt gestanden. 

I Guido Köstermeyer ist neuer DAV-Vizepräsident 

(DOSB PRESSE) Auf der turnusmäßigen Verbandsratssitzung des Deutschen Alpenvereins 
(DAV) am 19. März in Obertauern ist Guido Köstermeyer zum Vizepräsidenten gewählt worden. 
Zuvor war Vizepräsidentin Tamara Schlemmer in der Präsidiumssitzung am 14. Februar aus 
beruflichen Gründen zurückgetreten, worauf der Verbandsrat laut Satzung aus seiner Mitte einen 
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Vize-Präsidenten zu bestimmen hatte, der das Amt interimsmäßig bis zur nächsten Hauptver-
sammlung (28. und 29. Oktober 2011 in Heilbronn) ausübt. 

Guido Köstermeyer stellte sich am 19. März als einziger Kandidat zur Verfügung und wurde 
einstimmig gewählt. Er ist seit 2009 Vorsitzender des Bundesausschusses Bergsport im DAV 
und Mitglied des Verbandsrates. 

I Kneipp-Bund unterstützt Tag des Wassers

(DOSB PRESSE) „Der Zugang zu Wasser ist überlebenswichtig. Wasser ist nicht nur Lebens-
mittel Nummer eins, sondern nach der Kneippschen Gesundheitslehre auch Heilmittel“, sagt die 
Präsidentin des Kneipp-Bund e.V., Marion Caspers-Merk und erklärt sich deshalb mit den Zielen 
des Weltwassertages an diesem Dienstag (22. März) solidarisch. 

Um auf den Wert der Ressource Wasser aufmerksam zu machen, findet der von den Vereinten 
Nationen organisierte „Tag des Wassers“ bereits zum 18. Mal statt. Der diesjährige Tag wird 
überschattet von den verheerenden Ereignissen in Japan. Das zeige umso mehr, heißt es in der 
Erklärung des Kneipp-Bundes, wie wichtig unbelastetes Wasser für das Überleben der 
Menschen sei.

Wasser ist – neben Bewegung, Ernährung, Heilpflanzen und Lebensordnung – eines der fünf 
Elemente für ein gesundes Leben nach Sebastian Kneipp (1821 - 1897). Der Kneipp-Bund e.V. 
vereint über 600 Kneipp-Vereine mit 160.000 Mitgliedern, die das Kneippsche Gesundheits-
konzept leben und verbreiten. Weitere Informationen finden sich unter www.kneippbund.de .

I „Hier ist Sport drin“: LSB auf der Rheinland-Pfalz-Ausstellung

(DOSB PRESSE) Nach den erfolgreichen Auftritten 2009 und 2010 präsentiert der Landes-
sportbund Rheinland-Pfalz (LSB) auch in diesem Jahr die Vielfalt des Sports auf der größten 
Verbrauchermesse im Rhein-Main-Gebiet, der Rheinland-Pfalz-Ausstellung. Unter dem Motto 
„Hier ist Sport drin!“ verspricht der LSB noch bis zum 27. März gemeinsam mit Radio RPR1. den 
Besuchern in Halle 4 ein interessantes Programm mit vielen praktischen Tipps und neuen 
Trends.

Neben Einblicken in die Vielfalt des rheinland-pfälzischen Sports wartet auf die Besucher ein 
täglich wechselndes Bühnenprogramm vieler Sportgruppen aus ganz Rheinland-Pfalz – insge-
samt fast 50 Gruppen mit rund 800 Sportlerinnen und Sportlern treten auf. 

I adh präsentiert Wettkampf- und Bildungsranking der Hochschulen

(DOSB PRESSE) Übergreifende Vergleiche fördern den Wettbewerb unter den Hochschulen und 
führen zu mehr Qualität und zu noch größerer Akzeptanz bei den Aktiven. Das ist die grund-
sätzliche Idee, warum der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) seit einigen 
Jahren ein nationales Ranking durchführt, um die Leistungen seiner Mitgliedshochschulen sowie 
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der Studierenden und Bediensteten dort „tabellarisch“ nachvollziehbar zu würdigen. Dieses 
Ranking gibt es inzwischen für den Bildungs- und für den Wettkampfbereich. 

Beide Formen beziehen sich jeweils auf das zurückliegende Kalenderjahr. Dabei wird auch die 
Größe der teilnehmenden Hochschulen nach Studierendenzahlen zugrunde gelegt, um eine 
angemessene Vergleichssituation abbilden zu können.

Gesamtsieger für 2010 beim adh-Ranking im Wettkampfbereich ist die Wettkampfgemeinschaft 
Köln, zu der auch die Deutsche Sporthochschule und die Universität zu Köln gehören. Die 
Summe der Rankingpunkte setzt sich hierbei zusammen aus den tatsächlichen Leistungen der 
Aktiven bei den verschiedenen Wettbewerben (z.B. Platzierungen bei einer Deutschen Hoch-
schulmeisterschaft), dem Teilnahmeranking (Anzahl der Aktiven) und dem Ausrichterranking 
(z.B. örtlicher Gastgeber von Turnieren). Hinter Köln erreichten die WG Mainz und die WG 
Karlsruhe die Plätze zwei und drei. Insgesamt 100 Hochschulen sind auf der bundesweiten 
Rankingliste des adh ausgewiesen.

Beim Bildungsranking der großen Hochschulen mit mehr als 15.000 Studierenden siegte im 
zurückliegenden Jahr die Universität Potsdam vor der Leibniz Universität Hannover und der 
Georg-August-Universität Göttingen. Bei den kleineren Hochschulen steht die TU Kaiserslautern 
auf Platz eins vor der Hochschule Fulda und der Hessischen Hochschule für Polizei und 
Verwaltung (ehemals VFH Wiesbaden). 

Beim Bildungsranking wird nach einem abgestuften Punktesystem der Teilnahme an und der 
Ausrichtung von Veranstaltungen des vielfältigen adh-Bildungsprogramms Rechnung getragen. 
Häufigkeit der Beteiligung und Qualität der Durchführung von Tagungen gehören wesentlich 
dazu. 

I Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft legt Tagungskalender vor

I Sportwissenschaftliche Erkenntnisse in der Praxis umsetzen

(DOSB PRESSE) Das Jahresprogramm 2011 der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft 
(dvs) ist jetzt auch als gedruckter Veranstaltungskalender erschienen. In der 52-seitigen 
Broschüre sind alle 26 Tagungen mit Terminen und Themen ausführlich beschrieben, die noch 
bis zum Jahresende verteilt auf ganz Deutschlands stattfinden. Die Tagungen richten sich 
sowohl an Kolleginnen und Kollegen aus den unterschiedlichen Disziplinen der Sportwissen-
schaft, sind aber auch offen ausgeschrieben für Interessierte aus dem organisierten Sport, 
insbesondere Verantwortliche aus Vereinen und Verbänden.

„Mit unseren Tagungen wollen wir das breite Anwendungsfeld der Sportwissenschaft aufzeigen 
und vor allem mit den Personen ins Gespräch kommen, die sportwissenschaftliche Erkenntnisse 
in ihrem Bereich praktisch umsetzen können“, sagt Jennifer Franz, die Geschäftsführerin der 
dvs, die ihren Sitz in Hamburg hat.

Zu den nächsten Tagungen im April gehören ein zweitägiger Workshop der dvs-Sektion 
Trainingswissenschaft mit dem Thema „Kernspin und Tospin –das Spektrum der universitären 
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Trainingswissenschaft“ am 7. und 8. April an der TU München und die Jahrestagung der dvs-
Sektion Biomechanik in Jena vom 14. bis 16. April. Sowohl die Sportökonomen als auch die 
Sportpädagogen tagen in diesem Jahr in Heidelberg: Zuerst geht es am 6. und 7. Mai um die 
„Ökonomie der Sportspiele“, sodann um „Kinder- und Jugendsport zwischen Gegenwarts- und 
Zukunftsorientierung“ vom 23. bis 25. Juni. 

Aus Anlass der Gründung des ersten Turnplatzes der Welt vor genau 200 Jahren in Berlin auf 
der Hasenheide im Stadtteil Kreuzberg findet in Zusammenarbeit mit dem Berliner Sportmuseum 
die Jahrestagung der dvs-Sektion Sportgeschichte vom 16. bis 18. Juni in Berlin statt. Die dvs-
Kommission „Sport und Raum“ reist diesmal sogar ins Ausland: Sie tagt vom 5. bis 7. September 
zum Thema „Zukünftige Räume für Menschen im Sport“ zunächst in Kiel und bricht dann per 
Schiff auf zur Exkursion nach Oslo (Norwegen), wo eine Besichtigung von Sportstätten 
stattfindet. Im November beschäftigt sich dann in Bochum die dvs-Sektion Sportsoziologie mit 
„Sportentwicklung als Gegenstand soziologischer Forschung und Beratung“. 

Zentraler Höhepunkt des dvs-Veranstaltungskalenders 2011 ist der 20. Sportwissenschaftliche 
Hochschultag, der vom 21. bis 23. September in Halle/Saale stattfindet und unter dem 
dreigliedrigen Motto „Kreativität – Innovation - Leistung“ steht. Das sind drei Schlüsselbegriffe 
der Moderne, denen sich die Sportwissenschaft stellt.

Durch Kreativität kann Innovation entstehen. Innovative Ideen beeinflussen Leistungen in ihren 
unterschiedlichen Bedeutungen. Das können sportliche Leistungen sein oder bewegungs-
therapeutische Leistungen im rehabilitativen und primär-präventiven Kontext, deren Wirksamkeit 
überprüft wird. Der Sportwissenschaftliche Hochschultag der dvs 2011 ist auf der Suche nach 
kreativen und innovativen Forschungsansätzen und konzeptionellen sowie theoretischen Ideen, 
welche die Sportwissenschaft in ihrer Vielfalt und in ihrer Interdisziplinarität voranbringt. 

Hinweise zum Programm und zum Anmeldeverfahren finden sich unter www.dvs2011.de .

Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) wurde 1976 gegründet und ist eine 
Personenvereinigung der an sportwissenschaftlichen Einrichtungen in Deutschland in Lehre und 
Forschung tätigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Die dvs hat derzeit knapp tausend 
Mitglieder und sieht ihre Aufgabe darin, Forschung auf allen Gebieten des Sports anzuregen und 
zu unterstützen. Sie gliedert sich in disziplinenbezogene Sektionen (z.B. zur Trainingswissen-
schaft, zur Sportsoziologie, zur Sportgeschichte), in themenbezogene Kommissionen (z. B. zu 
Gesundheit, zu den Sportspielen) sowie in ad-hoc-Ausschüsse (z. B. derzeit zum Schulsport, zu 
sportwissenschaftlichen Tests).

In der verbandseigenen Schriftenreihe werden Forschungsergebnisse aus dvs-Veranstaltungen 
in Buchform publiziert. Die Reihe umfasst aktuell inzwischen über 200 („gelbe“) Bände. Weitere 
Informationen dazu gibt es im Internet unter  www.sportwissenschaft.de . 

Das Veranstaltungsprogramm für das Jahr 2011 ist dort ebenfalls abrufbar, kann aber auch als 
gedruckte Broschüre per Email an info@sportwissenschaft.de angefordert werden.

13  I  Nr. 12  l  22. März 2011

mailto:info@sportwissenschaft.de
http://www.sportwissenschaft.de/
http://www.dvs2011.de/


DOSB I Sport bewegt!

  JUGENDFORUM

I dsj-Jugendevent: Anmeldungen sind noch bis zum 5. Mai 2011 möglich

(DOSB PRESSE) Zum Jugendevent der Deutschen Sportjugend (dsj) haben am Stichtag, 15. 
März 2011, gut 1.000 Anmeldungen vorgelegen. Da sowohl die Schulen noch mehr Schlafplätze 
bieten und es sogar noch Karten für das dsj-Musikfestival gibt, hat die dsj die Anmeldefrist bis 
zum 5. Mai 2011 verlängert. Damit erhalten Vereinsgruppen mit Jugendlichen im Alter zwischen 
16 und 20 Jahren die Möglichkeit, sich auch noch wenige Wochen vor dem Event anzumelden. 
Die Anmeldung zum dsj-Jugendevent vom 23. bis 26. Juni 2011 in Burghausen erfolgt über das 
Internet. Dazu steht das Verwaltungstool „GymNet" des Deutschen Turner-Bundes (DTB) zur 
Verfügung, bis zum 25. April kann das Login für die Vereinsanmeldung beantragt werden.

Das dsj-Jugendevent zieht mit dem dsj-Musikfestival mit den Fantastischen Vier sowie Clueso 
und Band, mit zahlreichen sportlichen Highlights, den Sportcamps und Workshops der Jugend-
event-academy auch in diesem Jahr wieder viele Besucherinnen und Besucher an. Auf der 
Eventmeile im Herzen von Burghausen präsentieren sich die Mitgliedsorganisationen und wich-
tige Partner der dsj. Dort kann man sich von der Vielfalt der Jugendarbeit im Sport überzeugen 
und Vieles ausprobieren. Der Teilnahmebeitrag reicht von 19,00 Euro für die Basisteilnahme an 
allen Veranstaltungen bis 59,00 Euro für das Rundum-Sorglos-Paket inklusive Übernachtung in 
Schulen mit „Halbpension“. 

Anmeldungen sind bis zum 5. Mai 2011 möglich, bis zum 25. April 2011 kann das Login beanragt 
werden. Weitere Informationen finden sich online unter www.dsj-jugendevent.de .

I Die Foto-Story: Jugendworkshop im Deutschen Sport & Olympia Museum

(DOSB PRESSE) Das Deutsche Sport & Olympia Museum bietet eine besondere Möglichkeit, 
das Berufsfeld des Sportjournalismus kennenzulernen. Mit dem Fotografen Klaus Wohlmann 
können Jugendliche im Alter von 12 bis 19 Jahren bei einem zweitägigen Workshop (2./3. April 
2011, jeweils 11.00 bis 14.00 Uhr) lernen, wie professionelle Fotos im Sport gemacht werden. 

Neben technischen Fragen und der richtigen Ausrüstung geht es vor allem darum, wie man mit 
Bildern eine perfekte Geschichte erzählt. Damit es nicht bei theoretischem Wissen bleibt, werden 
die Jugendlichen auf einem Parcours durch das Sportmuseum ihre eigene Foto-Story erfinden. 
Aus den einzelnen Sequenzen wird am Ende ein Kurzfilm erstellt, der auf der Internetseite des 
Deutschen Sport & Olympia Museums veröffentlicht wird

Der Fotograf Klaus Wohlmann, geboren 1963 in Köln, lebt und arbeitet in Bergisch Gladbach 
und Köln. Neben zahlreichen Fotokunst- und Buchprojekten hat er mehrere Jugendworkshops 
zur Fotografie mit namhaften Kooperationspartnern durchgeführt. Der Foto-Workshop für 
angehende Sportjournalisten ist ein Pilotprojekt, das in den Sommerferien fortgesetzt wird.

Die Teilnahme kostet inklusive Verpflegung 39,00 Euro. Interessierte können sich bei Klaus 
Wohlmann unter info@klauswohlmann.de oder per Telefon unter 02207/705 6236 anmelden. 
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I Ein Netz der Sicherheit aufbauen

I Arbeitstagung der Jugendsekretäre der Deutschen Sportjugend beschäftigt sich mit 
der Prävention sexueller Gewalt an Kindern und Jugendlichen im Sport

(DOSB PRESSE) Es gibt Situationen, die überfordern die Mehrheit der Verantwortlichen eines 
Sportvereins. Wenn Handlungsmuster fehlen und guter Rat schwer zu bekommen ist, verschaf-
fen sich Ratlosigkeit und Unsicherheit Raum. Etwa, wenn diese Frage ansteht: Was machen wir 
bei einem Fall von sexueller Gewalt in den eigenen Reihen? Wer kennt sich damit aus? Wie 
konnte das bei uns passieren? Denn nicht nur die katholische Kirche und die Odenwaldschule 
haben ein Problem. Sexuelle Gewalt an Kindern ist ein Thema, das alle in der Kinder- und 
Jugendarbeit angeht und auch die Sportvereine betrifft. Missbraucht ein Betreuer Kinder, ist das 
ein Paukenschlag, der den ganzen Verein durchdringt. Eine Situation, die die meisten Vereins-
verantwortlichen wohl überfordert – weil noch Unkenntnis herrscht und man zugleich die kritische 
Öffentlichkeit fürchtet.

Dieses ernste Thema nimmt der Sport sehr ernst. Nachdem das Thema sexuelle Gewalt durch 
Übungsleiter im vergangenen Jahr durch aufgedeckte Fälle eine neue Dynamik bekommen hat, 
wird es bewusst wahrgenommen und steht bei der Deutschen Sportjugend (dsj) an erster Stelle 
der Tagesordnung. Zumindest bei der Arbeitstagung der Jugendsekretärinnen und Jugendsekre-
täre am 15. und 16. März im hessischen Gelnhausen.

Schließlich ist darüber zu reden die einzige Chance. Im Jahr 2010 haben DOSB und dsj ein 
Positionspapier erarbeitet. Darin werden die Mitgliedsverbände aufgefordert, in ihren Gremien 
„Maßnahmen zu beschließen, die sexualisierter Gewalt und Missbrauch an Kindern und Jugend-
lichen vorbeugen“. Im Dezember 2010 folgte eine Erklärung, die auch „Selbstverpflichtungen des 
DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen zum Umgang mit sexualisierter Gewalt“ beinhaltet. Die 
Erklärung wurde einstimmig von allen Mitgliedsorganisationen getragen. „Eine sehr gute Grund-
lage“, findet dsj-Geschäftsführer Martin Schönwandt. „Allerdings kommt es nach außen oft nicht 
so gut rüber, welchen Wert eine solche Beschlussfassung hat.“ Dass es im organisierten Sport 
etwas mehr Zeit braucht, Entwicklungen auf den Weg zu bringen, führe zu „Spannungslagen“: 
Dem Sport wird „Aussitzen“ vorgeworfen.

Bei der dsj ist man der Überzeugung, die Komplexität der Thematik erfordere eine gewisse 
„Arbeitstiefe“. Die Arbeitstagung der Jugendsekretäre sollte diesbezüglich einen weiteren Impuls 
geben. Deshalb war Beate Steinbach vom Bayerischen Jugendring, in dem auch die Bayerische 
Sportjugend aktiv involviert ist, eingeladen, die von einem bundesweiten Modellprojekt berichtete 
„PräTect… keine Täter in den eigenen Reihen!“ gibt es seit Juli 2003. Die Ausgangslage ist für 
alle Jugendverbände die gleiche: Wie können wir sichere Orte garantieren? 

„Täterinnen und Täter suchen genau solche Tätigkeitsfelder auf, um an Jungen und Mädchen 
heranzukommen und Vertrauensverhältnisse aufzubauen“, so Beate Steinbach. „Der Vertrauens-
vorschuss im Ehrenamt wird missbraucht.“ Der wichtigste Grundsatz bei der Prävention und 
Intervention, sagt die Diplom-Pädagogin, sei die Erkenntnis, dass „in erster Linie die Erwachse-
nen dafür zuständig sind, Kinder und Jugendliche vor sexueller Gewalt zu schützen.“ Heute dürfe 
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der Fokus nicht mehr auf den Aufbau von Selbstbehauptung junger Menschen als Schutzmecha-
nismus gelegt werden. „Kinder können sich nicht gegen ernst gemeinte Übergriffe schützen.“ 
Stattdessen müssten die Erwachsenen „ein Netz der Sicherheit aufbauen“.

Zuallererst gehe es darum, das Thema zu enttabuisieren. „Man muss darüber reden, was zum 
Beispiel auch bedeutet, dass man über Sex reden muss.“ Erst danach können strukturelle und 
pädagogische Methoden greifen, etwa die Integration des Themas in die Aus- und Fortbildung, 
etwa Leitlinien zum Vorgehen im Verdachtsfall oder die Etablierung von Beschwerdestrukturen. 
„Die Umsetzung geht nicht von jetzt auf gleich“, hat Beate Steinbach erkannt, „es ist ein schwieri-
ges, ein überforderndes Thema, und Prävention braucht einen langen Atem.“

Der Schutz der Kinder und Jugendlichen vor sexueller Gewalt ist eine Sache der Erwachsenen, 
„und es gibt eine institutionelle Verantwortung“, bekräftigte dsj-Geschäftsführer Schönwandt. 
Auch wenn die „Durchgriffsmöglichkeit“ der Sportdachverbände bis hinunter auf die Vereinsebe-
ne natürlich in der Öffentlichkeit eher gesehen werde als sie in der Wirklichkeit vorhanden sei. 
Präventionskonzepte können auch Instrumente der Abschreckung sein. Schönwandt: „Wir müs-
sen einen Weg finden zwischen Hysterie und Formalismus.“ 

Oliver Kauer-Berk

Für Leitungs- und Fachkräfte bietet der Bayerische Jugendring über seine Fachberatungsstelle 
PräTect und in Zusammenarbeit mit dem Institut für Jugendarbeit Gauting von Dezember 2011 
bis Oktober 2012 eine Qualifizierungsreihe mit dem Thema „Prävention sexueller Gewalt in der 
Jugendarbeit“ an. Es geht dabei vorrangig um die Vermittlung eines praxisorientierten Hand-
lungskonzepts, wie Schutzmaßnahmen in der Jugendarbeit strukturell und dauerhaft verankert 
werden können. Die Teilnahme in Gauting bei München kostet 2.450 Euro für 17 Tage Kurs mit 
Unterkunft sowie Verpflegung und endet mit der Zertifizierung zum „Qualitätsbeauf-tragten für 
Prävention sexueller Gewalt in der Jugendarbeit.“ Mehr Infos unter www.praetect.de .

I Online-Beratung gegen Rechtsextremismus

(DOSB PRESSE) Man könne der Politik nicht die Arbeit abnehmen, „aber auf unserem Feld 
einiges bewegen“ – das war bei der Arbeitstagung der Jugendsekretäre/innen in Gelnhausen der 
Tenor zur Umsetzung des Handlungskonzepts „Verein(t) gegen Rechtsextremismus“. Um zu 
verhindern, dass der Sport als Plattform zur Verbreitung von rechtsextremistischem Gedanken-
gut missbraucht wird, haben das Bundesfamilienministerium, das Bundesinnenministerium, der 
Deutsche Olympische Sportbund, die Deutsche Sportjugend (dsj) sowie der Deutsche Fußball-
bund dieses im Januar gestartete Handlungskonzept erarbeitet. 

Sein Ziel ist es, Sportvereine für das Thema zu sensibilisieren, sie zum Handeln zu motivieren 
und sie bei Maßnahmen zu unterstützen. Die dsj bietet dazu unter anderem Schulungsangebote 
für Jugendsekretärinnen und Jugendbildungsreferenten in 2011/12 sowie allgemeine Beratung 
und Unterstützung und auch Materialien wie eine Broschüre oder eine DVD mit Videospots und 
Positionen bekannter Sportler. Diese können auf den Verbandshomepages eingebunden 
werden. Zudem wird eine Online-Beratung eingerichtet. Infos unter www.sport-jugend-agie . 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2010 (8): Verein für gesundheitsorientierten Sport e.V.

I „Wir sind anders“: GHOST begeistert jugendliche Bewegungsmuffel für den Sport 

Die Erfolgsgeschichte des Vereins für gesundheitsorientierten Sport e.V. (GHOST) lässt sich 
allein an den Zahlen ablesen: Vor neun Jahren haben neun Idealisten ihn gegründet, heute hat 
der Verein aus Troisdorf in Nordrhein-Westfalen 250 Mitglieder. Dabei steht das komplette 
Vereinsangebot allen offen, auch Nicht-Mitglieder können jederzeit mitmachen. 

Hauptanliegen des Vereins war und ist es, Kinder und Jugendliche, die als Bewegungsmuffel 
gelten, für Sport zu begeistern und ihnen eine sportliche Heimat zu geben. Der Verein spricht mit 
„Wir sind anders“ also genau die an, die sonst oft Außenseiter bleiben, weil sie Übergewicht 
haben oder unter Wahrnehmungsstörungen und Haltungsschäden leiten. Sogar für straffällig 
gewordene Jugendliche gibt es bei GHOST ein spezielles Sozialtraining in Form von Abenteuer- 
und Erlebnissport.

Ein weiteres wichtiges Ziel des Vereins ist es, den positiven Zusammenhang von Bewegung und 
Lernen zu fördern. Ganz ohne Leistungsdruck bauen die Kids in den verschiedenen Gruppen ein 
positives Körpergefühl auf und stärken so ihr Selbstbewusstsein und den Teamgeist. Dabei hat 
die Zusammenarbeit mit Schulen und Kindergärten vor Ort von Anfang an gut funktioniert. Heute 
betreut der Verein 14 Gruppen an verschiedenen Grund- und Hauptschulen.

Die Jugendarbeit war den Troisdorfern von GHOST schon immer eine Herzensangelegenheit: 
„Früher kamen immer mehr Kinder in die Sportgruppen, die motorische Probleme hatten“, 
berichtet Silvia Sandfort, erste Vorsitzende des Vereins. „Wir wollten diese nicht ausgrenzen, wie 
das leider noch in manchen Vereinen geschieht, sondern diesen Kindern ein Angebot machen. 
Deshalb haben wir diesen Verein gegründet.“

Die hohe Qualität unterstreichen verschiedene Zertifikate: Unter anderem hat der Verein 
bundesweit als erster überhaupt das „Gut drauf“-Siegel der Bundes-zentrale für gesundheitliche 
Aufklärung erhalten, vorausgegangen waren drei Jahre Modellarbeit im Rhein-Sieg-Kreis.

I 1977/II: DSB beschloss „Grundsatzerklärung für den Spitzensport“

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 114)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Eine Vielzahl von Memoranden und Erklärungen macht die vielfältige gesellschafts- und bil-
dungspolitische Arbeit des DSB im Jahre 1977 deutlich. Am 5. April wurden die Grundsätze 
verabschiedet, die für die Anerkennung von Stützpunkten zwischen Bund, Ländern und dem 
DSB abgestimmt worden waren. Bei der 17. Hauptausschuss-Sitzung am 11. Juni in Baden-
Baden wurde eine „Grundsatzerklärung für den Spitzensport“ beschlossen, die in drei Abschnit-
ten Grundsätze, Verpflichtungen und Forderungen artikuliert. Nur der Deutsche Eissport-
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Verband enthielt sich der Stimme: Präsident Herbert Kunze hatte eine schärfere Formulierung 
und die Entfernung aller Doping-Sünder aus dem deutschen Sport gefordert. Ein „Grundgesetz 
zum Schutz des Spitzensportlers“ nannte DSB-Präsident Willi Weyer die Erklärung, die von einer 
Kommission mit Prof. Ommo Grupe, Dieter Graf Landsberg-Velen, Heinz Fallak und Prof. 
Helmut Digel vorbereitet und mit dem Präsidium des NOK abgestimmt worden war. 

Weyer hatte sich für einen menschlichen Leistungssport ausgesprochen, „der seine Macht aus 
seiner moralischen Kraft bezieht“. Die Grundsätze bezeichnete er als Orientierungsrahmen, an 
den sich jeder zu halten habe. Schon bei der Vorlage der von DSB und NOK eingesetzten Kom-
mission hatten beide Dachorganisationen einen Appell „an alle gesellschaft-lichen Gruppen und 
Institutionen, insbesondere an Parlamentarier auf allen Ebenen, Arbeitgeber, Gewerkschaften 
und Kirchen“ gerichtet, „die soziale Verantwortung für die Spitzensportler mittragen“.

Aus der sechs DIN A-4-Seiten umfassenden Erklärung zitieren wir die Abschnitte I und III:

„I. Grundsätze

1. Die deutsche Sportbewegung steht zu ihrer Verantwortung für einen humanen Sport auf allen 
Ebenen und in allen Bereichen.

2. Sie bejaht den Leistungssport, die sportliche Spitzenleistung und die Beteiligung an 
internationalen Wettkämpfen einschließlich Olympischer Spiele unter Wahrung von 
Chancengleichheit und Humanität.

3. Sie stellt den Athleten und seine trainingsspezifische, medizinisch-ärztliche sowie 
pädagogisch-psychologische Betreuung in den Mittelpunkt ihres Handelns.

4. Sie sieht in der sozialen Fürsorge für den Athleten eine vordringliche Verpflichtung.
5. Sie lehnt jede medizinisch-pharmakologische Leistungsbeeinflussung und technische

Manipulation am Athleten zum Zwecke der Leistungssteigerung ab, da sie seine Würde 
beeinträchtigen, dem Sinn des Sports widersprechen und schädigende Nebenwirkungen
nicht ausschließen.

6. Sie ruft Staat und Gesellschaft auf, bei der verantwortungsbewußten Förderung des Athleten 
unter Wahrung der Eigenständigkeit des Sports mitzuwirken.

III. Verpflichtungen und Forderungen

Die sportliche Höchstleistung wird von vielfältigen Faktoren bestimmt. Daher ist es erforderlich, 
sie auch durch solche Maßnahmen zu fördern, die bisher nicht oder noch nicht in ausreichendem 
Umfang getroffen wurden.

Aus den Grundsätzen, die von den Athleten mitgetragen werden, ergeben sich folgende 
Verpflichtungen und Forderungen:

- Die Sportverbände und ihre Mitglieder werden - auch im Sinne der Rahmenrichtlinien des DSB 
- ihre Dopingbestimmungen überprüfen, dort, wo erforderlich, im Sinne dieser Erklärung 
verändern, durch das Verbot von Anabolika und technischen Manipulationen am Athleten 
vervollständigen und international auf Erstellung bzw. Vervollständigung entsprechender 

18  I  Nr. 12  l  22. März 2011



DOSB I Sport bewegt!

Regelungen drängen. Sie werden für geeignete Kontrollverfahren und Sanktionsmaßnahmen 
bei Verstößen sorgen.

- Die Spitzenverbände werden zusammen mit dem Bundesausschuss für Leistungsaport die 
pädagogisch-psychologische Betreuung des Athleten intensivieren, das Schulungsprogramm 
verbessern und auf eine wirkungsvollere Aus- und Weiterbildung der Trainer hinwirken.

- Der Deutsche Sportärztebund wird den im DSB zusammengeschlossenen Verbänden bei der 
Vervollständigung ihrer Dopingliste und bei den durchzuführenden Kontrollen behilflich sein 
und in Zusammenarbeit mit anderen ärztlichen und Gesundheitsorganisationen die Sport-
öffentlichkeit, insbesondere Athleten, Trainer, Betreuer und Funktionäre, vollständig über Me-
dikamentengebrauch und dessen Gefahren aufklären; vor allem sind Eltern von Leistungs-
sport treibenden Jugendlichen zu informieren.

Die Sportärzte werden aufgefordert, die genannten Grundsätze in ihrem Aufgabenbereich 
durchzusetzen.

- Die sportwissenschaftlichen Einrichtungen, insbesondere das Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft, werden aufgefordert, im Einvernehmen mit den Sportorganisationen gezielte Unter-
suchungen zu psychologischen, pädagogischen, trainings- und bewegungswissenschaftlichen 
Maßnahmen zur Leistungsverbesserung durchzuführen und die Dopinganalytik zu verbessern.

- Die Deutsche Sporthilfe wird ihre Maßnahmen im Sinne der Grundsätze konsequent fort-
setzen und für eine Ausweitung der sozialen Förderung der Athleten sorgen.

- Der Deutsche Bundestag und die Bundesregierung werden gebeten, die für Forschung auf 
dem Gebiet des Leistungssports sowie die für Aufklärungs- und Kontrollmaßnahmen not-
wendigen finanziellen Mittel bereitzustellen.

- Auch Länder und Gemeinden, Arbeitgeber und Gewerkschaften werden gebeten, die Voraus-
setzungen zu schaffen, dass sportlich talentierte Kinder und Jugendliche ihren sportlichen 
Interessen neben schulischer und beruflicher Ausbildung unbesorgt nachgehen können und 
ihre qualifizierte pädagogische Führung gesichert ist.

- An Sportjournalisten, Politiker und die Öffentlichkeit wird appelliert, die deutsche Sportbe-
wegung bei der Durchsetzung der Grundsätze zu unterstützen, dabei die Leistungen unserer 
Sportler nicht allein an Medaillen und Rekorden zu messen, sondern auch deren individuelle 
Leistungen und deren Rangplätze im internationalen Leistungsvergleich zu würdigen.

- An die Partner des Sports - die politischen Parteien, die Kirchen und andere gesellschaftliche 
Gruppen - wird appelliert, mit ihren Mitteln und Möglichkeiten die deutsche Sportbewegung bei 
der Verwirklichung dieses Programms zu unterstützen.

Die deutsche Sportbewegung ist davon überzeugt, dass bei Erfüllung dieses Programms die 
wichtigsten Bedingungen geschaffen sind, die es einem Athleten möglich machen, hohe 
sportliche Leistungen in einer unserem Gesellschaftssystem angemessenen und den Prinzipien 
des Sports gerecht werdenden Form zu erstreben und zu erreichen.“
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I 200 Jahre Turnbewegung – 200 Jahre soziale Verantwortung

von Rainer Brechtken *

Im Juni 1811 errichtete Friedrich Ludwig Jahn in der Berliner Hasenheide einen ersten öffent-
lichen Turnplatz mit verschiedenen Turngeräten und Klettergerüsten zur körperlichen Ertüchti-
gung der männlichen Jugend. Er versammelte dort an schulfreien Nachmittagen Schüler aus den 
Gymnasien Berlins zur körperlichen Ertüchtigung, später auch Männer aus überwiegend 
bürgerlichen Kreisen. Das Besondere war, dass erstmals im Freien in aller Öffentlichkeit und für 
jedermann zugänglich Leibesübungen ermöglicht wurden. 

Zur Finanzierung der Geräte wurden freiwillige Beiträge erhoben, minderbemittelte Turner 
konnten auf Kosten anderer beitragsfrei turnen. Bei der Turnkleidung wurde auf einheitliche, 
kostengünstige Leinentracht geachtet. Die Ansprache auf dem Turnplatz erfolgte mit dem 
brüderlichen „Du“.

Vor diesem Hintergrund gilt die Errichtung des ersten Turnplatzes in der Berliner Hasenheide 
1811 als Geburtsstunde der Turnbewegung. Das Turnen hat sich zu einer überregionalen und 
nationalen Körperkultur entwickelt und war auch von politischen Zusammenhängen beeinflusst.

Damit wurde der Grundstein für die zentralen Elemente unseres bis heute in Deutschland 
bestehenden Sportsystems gelegt: freiwilliges, selbstorganisiertes und selbstfinanziertes 
Sporttreiben ohne soziale Schranken. 

Was 1811 als gesellschaftspolitisch revolutionär galt, ist heute selbstverständlicher Bestandteil 
bürgerschaftlichen Engagements. Somit erinnert der Deutsche Turner-Bund im Jahr 2011 an die 
Berliner Hasenheide als „Geburtsstunde der Turnbewegung“ und blickt damit auf „200 Jahre 
Turnbewegung – 200 Jahre soziale Verantwortung“ zurück.

Bei diesem Jubiläum geht es nicht darum, das Bestehen des Deutschen Turner-Bundes (DTB) 
als Verband zu feiern, denn die Gründung des DTB geht auf das Jahr 1848 auf den Turntag in 
Hanau zurück als ein erster gesamtdeutscher Turnerbund ins Leben gerufen wurde. Im Vorder-
grund des Jubiläums steht vielmehr die Würdigung der Turnbewegung als eine gesellschaftliche 
Bewegung, die über 200 Jahre hinweg bis heute Verantwortung für die soziale Gestaltung 
unserer Gesellschaft übernommen hat. Johann Christoph Friedrich GutsMuths (1759-1839) und 
Friedrich Ludwig Jahn (1778-1852) waren mit ihren damals neuartigen Vorstellungen über den 
Zusammenhang von Bewegung, Erziehung und Bildung die Wegbereiter.

Die Turnbewegung umfasst heute rund 5 Millionen Mitglieder, die unter dem Dach des DTB in 
über 20.000 Turnvereinen und Turnabteilungen organisiert ist. Als Verband für Turnen und 
Gymnastik vereint der DTB neben dem Gerätturnen eine breite Palette von Sportarten, die 
gemäß des turnerischen Grundprinzips der Vielseitigkeit sowohl als Wettkampf- und Breitensport 
als auch als Fitness- und Gesundheitssport für Frauen und Männer jeden Alters angeboten 
werden. Zudem gehört zu einem der wichtigsten Kernstücke der heutigen Turnbewegung das 
vielseitige Kinderturnen.
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Aus diesen vielfältigen Angeboten ergibt sich die soziale Verantwortung der Turnbewegung:

| Die Turnbewegung sorgt für die gesunde körperliche und geistige Entwicklung unserer 
Kinder. Die Angebote reichen vom Eltern-Kind-Turnen über das Kleinkinderturnen bis 
zum Kinderturnen im Grundschulalter. Sie stellen ein vielseitiges und ganzheitliches 
Bewegungsangebot dar, das neben der Verbesserung der motorischen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten die geistige Aktivität anregt und soziale Erfahrungen vermittelt. Kinderturnen 
heute gilt als Grundlage für die Ausübung aller Sportarten und ist somit die „Kinderstube 
des Sports“. 1,6 Millionen Kinder nehmen heute die Angebote der Turnvereine und 
Turnabteilungen im Kinderturnen wahr. 

| Die Turnbewegung übernimmt Verantwortung in der Gesundheitsförderung durch Be-
wegung. Turnen und Gymnastik bilden die Grundlage für vielfältige, moderne Bewe-
gungsangebote im Fitness- und Gesundheitssport (GYMWELT) in den Turnvereinen und 
Turnabteilungen für beide Geschlechter aller Altersgruppen. Dies zeigt sich in den 
folgenden Zahlen: Rund 2,2 Millionen Frauen von 18 bis über 70 Jahre stellen 70 % der 
Mitglieder in den Turnvereinen und Turnabteilungen, 900.000 Mitglieder sind über 60 
Jahre. 

| Die Turnbewegung und ihre Turnvereine waren eine tragende Säule der Freiheits-
bewegung von 1848 und der demokratischen Entwicklungen in Deutschland. Die vielen 
Turnerinnen und Turner, die in Vereinen und Verbänden ehrenamtlich Verantwortung 
übernehmen, präsentieren bis heute einen unverzichtbaren Bestandteil großen bürger-
schaftlichen Engagements im Sport. Die Turnbewegung hat aus ihrer unrühmlichen 
Geschichte in der Zeit des Nationalsozialismus gelernt und hat sich – wenn auch erst spät 
in der Nachkriegszeit – dieser Verantwortung gestellt. 

| Solidarität und soziale Gemeinschaft sind prägende Elemente der Turnbewegung. Dies 
kommt insbesondere bei den Turnfesten zum Ausdruck, die seit über 150 Jahren als 
herausragende und einzigartige Veranstaltung der Turnbewegung gelten. Das erste 
Deutsche Turn- und Jugendfest fand 1860 in Coburg mit rund 1200 Turnern statt. Heute 
präsentieren sich die Internationalen Deutschen Turnfeste mit rund 100.000 Teilnehmern 
– zuletzt 2009 in Frankfurt am Main – als zeitgemäße „Feste der Turnkultur“, als 
Ausdruck einer aktiven Lebensweise. Turnfeste motivieren zum Mitmachen – wie 1811 
der Turnplatz in der Berliner Hasenheide. 

Am Beispiel „200 Jahre Turnbewegung“ wird sichtbar, dass eine lange Tradition und zeitgemäße 
Bewegungsangebote in einer modernen Organisation nicht im Widerspruch stehen müssen. Mit 
dem Jubiläum 2011 möchte der Deutsche Turner-Bund die Turnbewegung von heute feiern und 
dabei auf ihre historischen Wurzeln aufmerksam machen.

Eingeläutet wird das Jubiläumsjahr 2011 mit der Turn-EM 2011 vom 4. bis 10. April in Berlin, bei 
der unter anderem die Ausstellung „In Bewegung – 200 Jahre Turnen“ zu sehen sein wird und 
eine Festschrift präsentiert wird. 

* Der Autor ist Präsident des Deutschen Turner-Bundes.
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I „Wald bewegt“

I Trends in der heutigen Waldbewirtschaftung aus Sicht des Sports: Rede von Andreas 
Klages vor dem Kuratorium Sport und Natur

Die Vereinten Nationen haben das Jahr 2011 zum Internationalen Jahr der Wälder erklärt. Sie 
möchten die besondere Verantwortung, die wir Menschen für die Wälder haben, weltweit ins 
Blickfeld rücken und damit einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung der Wälder leisten. 

Unter dem Motto „Entdecken Sie unser Waldkulturerbe“ beteiligen sich auch die Bundes-
regierung und zahlreiche Partner, darunter der Deutsche Olympische Sportbund, an der 
weltweiten Initiative. Das Ziel des deutschen Beitrags zum Internationalen Jahr der Wälder ist 
es, den Wald als faszinierenden Naturraum und lebendigen Wirtschaftszweig erfahrbar zu 
machen und wieder ins Bewusstsein der Menschen zu bringen. Startpunkt war der Internatio-
nale Tag des Waldes an diesem Montag (21. März 2011). 

Die DOSB PRESSE dokumentiert aus diesem Grunde eine Rede, die der stellvertretende 
Direktor Sportentwicklung des DOSB, Andreas Klages, im vorigen November anlässlich des 
Parlamentarischen Abends des Kuratoriums Sport und Natur in Berlin hielt. Er führte darin aus 
dem Blickwinkel des Sports in das Thema ein.

„(...) Unsere Beziehungen zum Wald weisen besondere Merkmale auf. Wenn man sich literatur-
historisch nähert, kann man fast von mystischen Prägungen sprechen – man denke nur an die 
tiefen dunklen Wälder der Brüder Grimm oder die Waldverehrungen von Joseph von Eichen-
dorff. Ich werde mich nicht auf diese literarischen Pfade begeben, sondern mich - wie gesagt – 
einseitig und vom Sport her dem Wald nähern.

Der Deutsche Olympische Sportbund, viele nationale Sportverbände, der hessische Landes-
sportbund und dessen Verbände haben ihren Sitz in Frankfurt am Main, genauer: in der Otto-
Fleck-Schneise. Otto Fleck, 1868 geboren, war Oberforstmeister in Frankfurt. In dieser Funktion 
hat er sich für die Ausweisung des Frankfurter Stadtwaldes als Erholungsraum eingesetzt. 

Die Verbindung zwischen Wald und Sport könnte nicht stimmiger zum Ausdruck gebracht 
werden, wie in der Ansiedlung von Sportorganisationen an einer Strasse, die nach einem 
Oberforst-meister benannt wurde.

„Wald bewegt“ – dies verweist zum einen darauf, dass der Wald einen persönlich bewegt. Zum 
anderen wird dadurch betont, dass der Wald ein Raum für Sport und Bewegung ist. Der Wald ist 
also nicht nur Gegenstand literarischen Schaffens. Und er ist nicht nur Wirtschaftsfaktor, Öko-
system, Jagdrevier, Eigentum.

Der Wald, ein Drittel der Fläche der Bundesrepublik, ist also auch ein Sportraum: für Reiten, 
Wandern, Skilanglauf, Orientierungslauf, Mountainbiking, Walking und Klettern. An Fliessgewäs-
sern wird in verschiedenen Varianten gepaddelt, exponierte Stellen dienen als Startplatz für 
Hängegleiter. Eine der bedeutendsten sportlichen Erscheinungsformen, die den Mehrwert der 
Bewegung mit dem Mehrwert des Naturerlebnisses Wald verbindet, führt den Begriff Wald sogar 
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im Titel: der Waldlauf. Er hat jedoch seinen Namen – leider – weitgehend eingebüßt zugunsten 
des Jogging.

Nochmals zu Otto Fleck, genauer gesagt dem Frankfurter Stadtwald. In einem Vorwort für ein 
Buch über den Frankfurter Stadtwald hat der vormalige Bürgermeister und zuständige Dezernent 
Rudolf Menzer 1960 treffend zum Ausdruck gebracht, warum der Wald als Bewegungsraum so 
wichtig ist: 

‚Von allen Wohlfahrtswirkungen verdient der Einfluss des Waldes auf Körper und Geist, mit 
anderen Worten seine Funktion für die Erholung und Gesunderhaltung des Menschen, ganz 
besonders hervorgehoben zu werden. Die Bedeutung des Waldes als Erholungsgebiet ist in 
jüngster Zeit immer mehr gestiegen und wird wohl auch in Zukunft eine überragende Rolle 
spielen.‛ (...)

Der Wald bringt Körper und Geist des sporttreibenden Menschen zusammen, vereint die 
gesundheitlich und gesellschaftlich positiven Effekte des Sports, mit den seelisch positiven 
Wirkungen von Naturerfahrung und Walderlebnis. Das Recht des Menschen auf Erholung in der 
freien Natur ist ein hohes Gut und auch weiterhin zu gewährleisten. Hierzu gehört auch der 
natur- und landschaftsverträgliche Sport.

Der Begriff naturverträglicher Sport verweist auf das Spannungsfeld zwischen Nutzung und 
Schutz, denn nicht jede sportliche Nutzung ist für den Wald positiv, sondern nur der wald-
verträgliche Sport. Schutz und Nutzung müssen im Gleichgewicht sein. Hier haben sich eine 
Reihe von Instrumentarien entwickelt und etabliert:

| Es gibt den Bereich von Umwelt- und Walderziehung.

| Es gibt den Bereich der Planung und Lenkung.

| Und schließlich sind die Ordnungsmaßnahmen zu nennen.

Ein naturverträglicher Sport im Wald ist ebenso Realität wie die vielfältige Praxis, Nutzung und 
Schutz zu balancieren. Es gibt viele gute Beispiele für diese Balance und dafür, dass Verant-
wortliche in Politik, Forstverwaltung und Sport den Sportnutzern und dem Gebot des Wald-
schutzes gleichermaßen entsprechen. (...)

Nun hätten wir die heutige Veranstaltung sicher nicht zu diesem Thema durchgeführt, wenn alles 
im Lot wäre und es keinen Handlungsbedarf gäbe. 

Ich darf sechs dieser Aspekte problematisieren:

1. Der Wald erfreut sich einer zunehmenden gesellschaftspolitischen Aufmerksamkeit. Die 
in diesen Kreisen nicht unbekannte Zeitung „Das Parlament“ machte vor nicht allzu langer 
Zeit mit dem Schwerpunkt ‚Der Wald‛ auf und das Internationale Jahr der Wälder 2011, 
an dem sich die Sportorganisationen beteiligen, beginnt in wenigen Wochen. Der DOSB 
hat hierzu in der Vorwoche seine Kommunikationsarbeit gestartet. Wir begrüßen diese 
Entwicklung.
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2. Diese „Wiederentdeckung“ des Waldes leidet jedoch unter einer verkürzten Betrach-
tungsweise. Der Wald wird politisch nur als Wirtschafts- oder als Naturschutzraum wahr-
genommen. Und so lauteten auch die Überschriften: ‚Der Wald. Ein wichtiger Umwelt- 
und Wirtschaftsfaktor‛, titelte besagte Zeitung. Betrachtungen, wonach der Wald auch ein 
Raum für Erholung und Sport ist, sind nur selten anzutreffen.

3. Diese reduzierte Sichtweise auf den Wald hat konkrete Auswirkungen. Die Erwartungen 
und Positionen der Sporttreibenden und deren Organisationen werden zwischen den öko-
nomischen und naturschutzbezogenen Perspektiven zerrieben, immer weniger wahrge-
nommen und können sich immer schlechter Gehör ver-schaffen. Dies führt zu Eng-
pässen.

4. Aktuelles Beispiel: Im abgeschlossenen Reformprozess zum Waldgesetz spielte der 
Sport keine Rolle. Da es um rechtssystematische Anpassungen ging, war dies vielleicht 
auch nicht zwingend notwendig. Unverständlich ist jedoch, warum in der Begründung 
zum Änderungsgesetz der ‚Druck der Erholungssuchenden auf den Wald‛ und ‚veränder-
te Gefährdungssituationen durch neue Erholungsformen wie z.B. Mountainbiking‛ kritisiert 
werden. Diese Positionen sind weder empirisch belegt, noch treffen sie zu.

5. In den einschlägigen Verordnungen, z.B. der Satzung des Landesbetriebs Hessen-Forst, 
heißt es, dass der Staatswald nach ‚erwerbswirtschaftlicher und gemeinwohl-verpflichte-
ter Zielsetzung‛ zu bewirtschaften sei. Dies kommt nicht nur der Quadratur des Kreises 
gleich, sondern ist auch Einfallstor für alle möglichen Auflagen, Regelungen, Genehmi-
gungsverfahren, gestaffelte Entgelte, Gebührenbescheide etc.

6. Durch Umstrukturierungen und Personalabbau in den Forstverwaltungen wird es an der 
Basis der Vereine immer komplexer. Die Bedingungen für eine Nutzung durch Sport-
vereine und ihre Mitglieder werden insgesamt schlechter und komplizierter. 

Es werden überkomplexe Nutzungsregelungen normiert. Es werden Genehmigungs- und 
Erlaub-nisvorbehalte eingeführt, Nutzungsgebühren festgeschrieben, die sportliche 
Betätigung Einzelner von solchen in Gruppen unterschieden, kommerzielle von nicht-
kommerziellen Veranstaltungsformaten getrennt (aber nicht definiert), genehmigungs-
relevante jährliche Umsatzgrenzen festgelegt, die Lektüre von Naturschutzgesetzen, 
Forstgesetzen, Durch-führungsverordnungen zu Forstgesetzen und von 
Gestattungsverträgen vorausgesetzt.

Ich könnte diese Aufzählung fortsetzen oder auf den Versuch in Süddeutschland einge-
hen, wonach von Vereinen bei Veranstaltungen ein Betrag von fünf Cent je Kilometer und 
Teilnehmer erhoben werden sollte. Und dies alles nur, um sich im Wald bewegen zu 
können! Man könnte meinen, dass der Wald auch die Verwaltungsjuristen bewegt. Sport-
vereine müssen sich zunehmend mit diesen Engpässen, Auflagen und gebührenpflichti-
gen Antragsverfahren herumschlagen und die Sportverbände müssen ihre Justiziare mit 
der Begleitung dieser Vorgänge befassen. Wir erleben eine zunehmende Bürokratisie-
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rung und laufen Gefahr, dass der Grundsatz des freien Betretens des Waldes scheib-
chenweise unterlaufen wird.

Soweit eine kleine Auswahl der Engpässe, die uns Sorgen machen. Ich möchte jedoch zum 
Schluss weitere sechs Punkte benennen, die Perspektiven für die Zukunft aufzeigen:

1. Waldverträglicher Sport in der Gemeinschaft unserer Vereine ist etwas Gutes und sollte 
entsprechend gebührenfrei sein, selbst wenn der Verein einen Teilnehmerbeitrag erhebt. 
Unsere Vereine sorgen mit ihren ausgebildeten Übungsleitern für eine ordnungsgemäße 
Durchführung des Sports. Von ihnen geht keine Beeinträchtigung des Eigentums oder 
der Natur aus. Natursportliche Betätigung vollzieht sich selbst-verständlich in Gruppen 
und muss dies auch. Dies gilt für den Lauftreff wie für den Ausritt. Es gilt für die zwei-
stündige geführte naturkundliche Wanderung ebenso wie für die Mehrtagestour.

2. Das freie Betretungsrecht des öffentlichen und privaten Waldes, vor vielen Jahr-zehnten 
eingeführt, können wir nicht hoch genug bewerten. Es unterstützt die vielfältigen positiven 
gesellschaftspolitischen, gesundheitspolitischen etc. Wirkungen des Sports. Und natürlich 
sehen wir die Wirtschafts- und Umweltschutzfunktionen des Waldes, insbesondere in 
Zeiten des Klimawandels. Es muss aber darum gehen, alle Dimension des Waldes 
gleichrangig zu betrachten und die Erholungs- und Sport-traumfunktion stets gleichwertig 
mitzudenken – bei Begründungen von Gesetzen, bei Aktivitäten der Landesforsten, bei 
der Kampagnenentwicklung zum Internationalen Jahr der Wälder etc. 

Ein gutes Beispiel kommt aus Sachsen: Dort hat der Landesfortbetrieb und der Landes-
sportbund eine Vereinbarung geschlossen, in dem die Beiträge des Sports zur Lebens-
qualität gewürdigt, die umwelt- und wirtschaftspolitischen Funktionen des Waldes an-
erkannt werden und relevante Aspekte zum Thema Sport und Wald (von der Verkehrs-
sicherung, über Infor-mationspflichten bis hin zur Durchführung von Sportveranstaltun-
gen) in einer Rahmen-vereinbarung verbindlich geregelt werden.

3. Das bisherige Verhältnis von Sport und Wald war stark geprägt von der Reduzierung von 
Nutzungskonflikten. Ich denke, wir sollten einen Schritt weiter gehen. Es sollte nicht mehr 
nur um Konfliktreduzierung gehen. Sport und Wald können strategische Partner sein. Der 
Wald in Deutschland braucht viele Freunde und Aktivisten und zwar vor allem außerhalb 
der Fachszene. Hier kann der Sport seine Potentiale und Multiplikationswirkungen ein-
bringen. 

Ich appelliere daher an die Politik und die Fachorganisationen: Nutzen Sie unsere 
flächendeckenden Zugänge zu Vereinen und zu den rund 27 Millionen Mitgliedern – einen 
besseren Multiplikator und Sympathieträger für den Wald gibt es in Deutschland nicht! 
Das Internationale Jahr der Wälder könnte hierfür ein Anknüpfungspunkt sein. Ich würde 
mich freuen, wenn wir hierzu auch stärker als bisher auf Bundesebene mit dem 
zuständigen Ministerium ins Gespräch kommen könnten – erste Voraussetzungen hierfür 
wurden kürzlich gelegt. (…)
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4. Der Beirat Umwelt und Sport beim Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit hat sich zuletzt im Jahr 2007 mit dem Sport im Wald beschäftigt. Es 
sollte überlegt werden, das Thema im Allgemeinen und die Frage des Betretens-rechts 
im Besonderen im kommenden Jahr in diesem bewährten Gremium an der Nahtstelle von 
Sport und Umwelt wieder aufzugreifen.

5. Dem Vernehmen nach entwickelt die Bundesregierung eine Waldstrategie 2020. Wir 
begrüßen dies und nehmen zur Kenntnis, dass an der Erarbeitung die Waldeigentümer, 
die Forstwirtschaft, die Länder sowie die Naturschutzverbände beteiligt wurden. Warum 
die Sportorganisationen bislang nicht beteiligt wurden, erschließt sich mir nicht, zumal es 
erfreulicherweise einen eigenen Abschnitt zu Erholung, Gesundheit und Tourismus gibt, 
der explizit auch den Sport aufgreift. Eine substantielle Beteiligung des Sports am 
weiteren Entwicklungsprozess der Strategie würde nicht nur der üblichen Praxis bei 
ähnlichen Prozessen entsprechen (z.B. der sehr fruchtbaren Beteiligung an der Nationa-
len Strategie zur biologischen Vielfalt), sondern könnte auch in diesem politischen 
Grundlagenpapier die noch sehr prägende Interpretation des Sports als Quelle von 
Problemen differenzierter aufarbeiten. Derzeit ist das Papier in Bezug auf den Sport 
überwiegend negativ formuliert. Es ist die Rede davon, dass die Menschen den Wald 
„sogar“ zu Erholung nutzen, der zunehmende Erholungsdruck zu Beeinträchtigungen und 
zu direkten und indirekten Schäden, sogar zu Wildschäden, führt. Es ist die Rede von 
Risiken, von Freizeitdruck, von Belastungsdruck usw. usf. Dies könnten wir uns etwas 
ausgewogener vorstellen.

6. Sportvereine und Forstverwaltungen könnten noch kreativer zusammenarbeiten. Beide 
sind ihre vertrauten Handlungsräume gewohnt. Die Sportvereine sollten auf die Fortleute 
umfassender zugehen, Kooperationen eingehen, Veranstaltungen gemein-sam 
entwickeln etc. Gleichzeitig sollten die Vertreter der Forstverwaltung auf ihre örtlichen 
Reitsport-, Radsport-, Leichtathletik- und Turnvereine etc. zugehen. Nutzen Sie hierzu die 
Ansprechpartnerschaften der Sportkreise, der lokalen Zusammenschlüsse der Vereine. 
Ich wohne in einem Dorf unweit von Mainz – es gibt dort eine gute Zusammenarbeit 
zwischen Sportvereinen und dem Forstamt, bei uns findet Umwelt- und Waldbildung im 
Kinder- und Jugendbereich nicht über die Schule, sondern in der Kooperation zwischen 
Vereinen und Forstamt statt. Eine intensivere und kreativere Zusammenarbeit zwischen 
dem organisierten Sport und dem Forstbereich kommt dem Sport wie dem Wald zugute.

Von dieser „Nahperspektive“ zurück zum Grundsatz, dem Verhältnis des Waldes und des Sports 
und zum Ende des Vortrags. Ich habe mit einem Frankfurter, Otto Fleck, begonnen und möchte 
mit einem anderen Frankfurter enden, dem vielleicht bekanntesten Natursportler Deutschlands, 
Johann Wolfgang von Goethe. 

Der schrieb: ‚Ich ging im Walde so für mich hin, Und nichts zu suchen, das war mein Sinn.‛ Das 
stimmte natürlich nicht so ganz, denn der Dichterfürst machte beim Walking im Wald Natur-
erfahrung, fand Erholung, tat etwas für seine Gesundheit und Inspiration fand er ganz offen-
kundig auch.“
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I Heiner Henze feiert seinen 70. Geburtstag

Als einen „getreuen Ekkehard des Sports“ beschrieb ihn die FAZ vor zehn Jahren, als der 
damalige NOK-Generalsekretär Heiner Henze seinen 60. Geburtstag feierte, da er zu den 
seltener werdenden Zeitgenossen gehöre, „die ohne viel Aufhebens dienen und lästige 
Kärrnerarbeit auf sich nehmen.“ Diese Charakterisierung traf voll und ganz auch für die dann 
folgenden Lebensjahre Henzes zu, bis sich der gebürtige Breslauer im Oktober 2009 von seinen 
sportlichen Haupt- und Ehrenämtern verabschiedete und aus Altersgründen in den Ruhestand 
zurückzog. Am 26. März kann der heutige Südhesse in Egelsbach seinen 70. Geburtstag feiern.

Der Leichtathlet und Handballspieler sowie Trainer beim FSV Frankfurt und ASC Darmstadt 
engagierte sich bereits während seiner Frankfurter Studienzeit (Sport, Mathematik, Politik) als 
Vorstandsmitglied im Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverband und später (1981 - 1993) 
als Technischer Delegierter Leichtathletik im Internationalen Studentensportverband FISU. Nach 
dem Staatsexamen wirkte er zunächst einige Jahre als Assistent am Institut für Leibeserziehung 
der TU Darmstadt und anschließend von 1970 - 1972 als stellvertretender NOK-Generalsekretär, 
bevor er 1973 zum Generalsekretär des Deutschen Leichtathletik-Verbandes berufen wurde. In 
dieser Funktion konnte Heiner Henze immer wieder seine besonderen Stärken in der Organisati-
on Gestaltung und Zuverlässigkeit unter Beweis stellen, insbesondere bei den großartig ver-
laufenen Europameisterschaften 1986 in Stuttgart.

Über alle Jahre aber blieb die Verbindung zum NOK bestehen, das Heiner Henze 1989 zum 
Geschäftsführer und dann 1994 als Nachfolger des zum ehrenamtlichen Präsidenten gewählten 
Walther Tröger zum NOK-Generalsekretär berief. Bereits seit 1972 hatte Henze bis 2002 bei den 
Olympischen Spielen das deutsche Mannschaftsbüro geleitet. Von seinen Ehrenämtern ist vor 
allem zu nennen die Mitgliedschaft im Council des Europäischen Leichtathletik-Verbandes EAA 
(1988 - 1991) und die ehrenamtlichen Funktionen als EAA-Generalsekretär (1991 -1995), als 
Schatzmeister des DLV (2005 - 2009) sowie die Mitgliedschaft in der Marketing-Kommission der 
IAAF. Bereits im Ruhestand befindlich wurde er 2005 Gründungs-Geschäftsführer des Organisa-
tionskomitees für die Leichtathletik-WM 2009 in Berlin und sprang auch 2008 nochmals als OK-
Chef des Internationalen Deutschen Turnfestes 2009 in Frankfurt als Nothelfer ein, als der 
Amtsinhaber kurzfristig die Stelle wechselte.

Für seine Leistungen bei der Entwicklung des deutschen Sports wurde Heiner Henze u. a. mit 
dem Bundesverdienstkreuz am Bande (1988) und erster Klasse (1997), mit der DLV-Ehrennadel 
in Gold (1985) und dem DLV-Ehrenring (2009) ausgezeichnet. Er ist Träger des Carl-Diem-
Schildes, der Pierre de Coubertin-Medaille sowie des Hanns-Braun-Gedächtnispreises des DLV. 

Im Ruhestand steht in der gewonnenen Freizeit nun für „Opa“ Henze die Enkeltochter im 
Mittelpunkt, Entspannung bietet die umfangreiche Münzensammlung mit Sportmotiven, und 
aktive Erholung findet der Egelsbacher seit Jahrzehnten mit seiner Familie beim alpinen Skilauf 
im Engadin. Aber ganz ist auch das sportliche Engagement noch nicht vorbei: als Vorsitzender 
des Wirtschaftsbeirates des örtlichen Vereins SG Egelsbach setzt sich Heiner Henze besonders 
für den Bau eines Sportzentrums in seiner Gemeinde ein.

Friedrich Mevert
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  BÜCHER

I „Starker Sport – starke Kommunen“

I Der Dokumentationsband des DOSB bietet einen Rückblick auf den Münchner 
Kongress

Vor genau einem Jahr fand in München der bundesweite Kongress „Starker Sport – starke 
Kommunen“ statt. Die dort aufgezeigten Wege für eine zukunftsfähige Partnerschaft zwischen 
der Sportselbstverwaltung und der öffentlichen Sportverwaltung in Deutschland sind aktueller 
denn je. Das ist auch ein Grund mehr für die Lektüre des eindrucksvoll aufbereiteten Kongress-
bandes des DOSB – egal, ob man zu den rund 450 Gästen der Tagung selbst zählte, und erst 
recht, wenn man am 5. und 6. März 2010 in München nicht dabei sein konnte. Die 226-seitige 
Broschüre (Redaktion: Andreas Klages und Christian Siegel) enthält alle Redebeiträge der 
Eröffnungs- und Schlussveranstaltung sowie die Mitschriften der zwölf thematisch akzentuierten 
Arbeitskreise. 

Im gemeinsamen Vorwort der Veranstalter mit Petra Roth, der Präsidentin des Deutschen 
Städtetages und Oberbürgermeisterin der Stadt Frankfurt, Bergkamens Bürgermeister Roland 
Schäfer, dem Präsidenten des Städte- und Gemeindebundes, sowie dem DOSB-Präsidenten 
Thomas Bach wird die enge Zusammenarbeit von Kommune und Sportorganisation für die 
weitere Entwicklung des Sports in den Städten und Gemeinden betont. Beide Seiten sind aber 
auch „einem starken gesellschaftlichen Veränderungsdruck ausgesetzt und mit eine Krise der 
öffentlichen Haushalte konfrontiert“. Davon spricht ganz offen bereits Münchens Oberbürger-
meister Christian Ude in seinem Hauptreferat: „Ist das Motto dieses Kongresses wirklich eine 
realistische Beschreibung? Noch schaut es ganz gut aus. Aber ich bin der festen Überzeugung, 
dass die Stärke der Kommunen, den Sport stärken zu können, derzeit gefährdet ist wie seit 
Jahrzehnten nicht“. 

Damit stehen die Ergebnisse der zwölf Arbeitskreise im Fokus, wo zukunftsfähige Lösungs-
ansätze für die drängenden Probleme in Fachvorträgen präsentiert und diskutiert wurden. Die 
Palette der Themen reichte von „Leistungssportförderung vor Ort – Erfolgsfaktor für den Spitzen-
sport“ über „Sport fördert die Lebensqualität aller Generationen vor Ort“ bis hin zum „Streit um 
Lärm – Lärmschutz: Engpassfaktor der Sportentwicklung?“. Im Arbeitskreis „Bürgerschaftliches 
Engagement in der Kommune - sportliche Ansätze und kommunale Strukturen“ wurde sogar ein 
Blick über den Zaun geworfen: Lars Schäfer vom Landsfeuerwehrverband Hessen stellte dort 
einen „Leitfaden zur Gewinnung von Engagierten und Stärkung von Freiwilligen Feuerwehren in 
Hessen“ vor, der eine Handlungshilfe für die Feuerwehren vor Ort darstellt, um vor allem bisher 
unterrepräsentierte Gruppen noch stärker einzubinden. Inwiefern können Sportvereine daraus 
lernen?

Der Dokumentationsband kann kostenlos per E-Mail an office@dosb.de angefordert werden. 

Prof. Detlef Kuhlmann
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